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Adſit virtus patriegue amor & omnia prospere wenient. 


Sonnabends den 23. Auguſt 1794. 
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Aus Wien den 23. Julius. häufige Konferenzen. Auch hat dieſer Mi⸗ 
niſter im Namen ſeines Hofes eine Dekla⸗ 
V. den tuͤrkiſchen Grenzen erhalten wir | ration in Betref der Armfeldſchen Verſchwoͤ⸗ 
die Nachricht: daß obgleich daſelbſt die rhä- | rung eingereicht, in welcher er erklrt: daß 
tigſten Kriegszuruͤſtungen gemacht werden, wenn Armfeld in Rußland einen Zuflucht: 
dennoch die Pforte dem oͤſterreichiſchen Haus erk finde, ſo geſchehe es deswegen, weil im 
ſe nicht abgeneigt zu ſeyn ſcheint. Die Re⸗ ö vorigen Jahrhundert manche rußiſche Unru⸗ 
kruten werden hier allenthalben auf das ſchleu⸗ beſtifter in Schweden einen Zufluchtsort ge⸗ 
nigſte ausgehoben, und in allen Stuͤckgieße⸗ funden hätten. Dieſe Deklaration ſoll ſo 
reien des Reichs werden Kanonen gegoſſen; wichtig ſeyn, daß man fie ſogleich durch eis 
kurz unſer Hof will das kuͤnftige Jahr den nen Kurier dem Herzog Regenten zugeſchickt 
Krieg aus allen Kraͤften wieder fortſetzen. | hat. 


x Ann Auszug aus dem Rapporte des Brigadiers Ja⸗ 
Aus Stockholm den 18 Julius. hr 1 x 
£ , . 3 3 8 6 zer 5 3 
Bey Swenskund iſt es zwiſchen den Ruf: 1 95 Anga e 
fen und Schweden wegen der Errichtung ei⸗ Jene Kempe, um welche wir uns mit 


ner Batterie zu Streitigkeiten gekommen. den Preußen ſchon ſo oft ſtritten, und wegen 
Die Ruſſen wollten den Schweden die Anz welcher es zu fo häufigen. Kanonaden kam, 
legung dieſer Batterie unterſagen, indem fie iſt den 18. d. M. doch zuletzt in unſre Haͤnde 
behaupteten, daß der Ort, wo ſie dieſelbe gerathen. Dieſer Ort war ſo wohl fuͤr die 
anlegen wollten, ſchon auf rußiſchem Grund Preußen als für uns ein ſehr wichtiger Ge⸗ 
und Boden liege. Indeß iſt dieſe Strei- genſtand. Der Feind, welcher ſchlechter⸗ 
tigkeit doch guͤtlich beygelegt worden. Der dings eine Bruͤcke uͤber die Narew ſchlagen 
rußiſche Geſandte halt jetzt mit unſerm Hofe wollte, hatte jenſeit der Kempe ſchon einen 

M m Theil 


Theil derſelben errichtet, und wollte nun] vertrieben ſeyn wuͤrde, erfuͤllten ihre Pflicht 
dieſe Brücke von der Kempe bis an das dies» nicht. Alle auf der Kempe befindliche Preuf⸗ 
ſeitige Ufer vollenden. Unſer Bemuͤhen war ſen wuͤrden in Gefangenſchaft gerathen ſeyn, 
hingegen, den Feind daran zu verhindern, wenn ein Kommando der Guarde zu Fuß 
die Kempe wieder zu erobern und die Bruͤ⸗ und des 15. Regiments, anſtatt den Angriff 
cke zu zernichten. Dies war die Urſache der zu unterflügen, nicht entflohen wäre. Mit 
fo häufig in Warſchau gehoͤrten Kanonade. unſer geringen Macht konnten wir daher 
Und in der That hatten wie auch ſchon ein- nicht mehr ausrichten. 

mal die Kempe erobert, wurden aber bald Mit Vergnügen laſſe ich den ſich aus⸗ 


von den Preußen daraus wieder verdraͤngt. 
Erſt den 18. d. M. gelang unſer Vor⸗ 
haben uns nach Wunſch. Der Muth und 
die Geſchicklichkeit der Republikaniſchen 


zeichnenden Offizieren und Soldaten Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren. Die Infanterie des 
3. und 16. Regiments hat ſich beſonders 
durch Muth und Entſchloſſenheit ausgezeich⸗ 


Truppen uberwanden alle Hinderniſſe, um net. Auch hoffe ich, daß ihr Beyſpiel den 
den beabſichten Zweck zu erreichen. Der Muth derjenigen befeuren wird, die ihre 
Faͤhndrich Gaſzorowski von der Kron⸗Guar⸗ Pflicht nicht erfüllten, "fo daß fie durch ta⸗ 
de zu Fuße zeichnete ſich bey dieſer Aktion pfere Thaten dieſen Fehler der Unterlaſſung 
vorzuͤglich aus. Er ruͤckte naͤmlich an der gewiß gut zu machen ſuchen. Heute haben 
Spitze von 80 Infanteriſten auf die Kempe wir dem Feinde wieder einen Verluſt von 8 
vor, und griff die Preußen mit folcher Hef- Mann beygebracht. 

tigkeit an, daß ſie nicht zu widerſtehen ver⸗ In Orceychow hat unfre Artillerie einen 
mochten und in Unordnung entflohen. Wäh- neuen Beweis ihrer Geſchicklichkeit gegeben, 
rend daß wir den Feind mit unſrer Kanona« indem fie dem Feinde in Serock eine Batte⸗ 
de beſchaͤftigten, fegte der Leut Zarzycki mit rie zaͤnzlich verdorben hat, n 

20 Kavalleriſten uͤber die Narew, trieb die 
feindlichen Pikette mit einem anſehnlichen 
Verluſte zurück, und toͤdtete unter andern Rrutten den 11. Auguſt. 

den Lieut. Badynski vom Fawratſchen Regi⸗ Es iſt dem Publikum ſchon angezeigt 
mente. Zu eben derſelben Zeit drangen der worden, daß Libau den 4. Julius von den 
Obriſt⸗Lieut. Bedlinski, der Kapitain Las- Republikaniſchen Truppen beſetzt wurde. 
zewski von der Guarde, und der Bürger | Auch behaupteten ſich unſre Truppen einige 
Kowalewski, der ſchon laͤngſt für feine Ta- Wochen hindurch in dem Beſitze dieſer Stadt; 
pferkeit mit einem goldnen Ringe beſchenkt | als aber eine größere feindliche Macht heran⸗ 
worden war, von der andern Seite auf die nahete, zogen fie ſich beſonders deswegen 
Kempe, und hieben in Ermanglung von zuruͤck, um durch eine hartnäckige Verthei⸗ 
Herten mit ihren Saͤbeln die Taue der | digung die Buͤrger von Siban nicht der Ges 
Bruͤcke ab; denn diejenigen, welche dazu fahr bloszuſtellen. Jetzt haben wir eben die 
beſtimmt waren mit Aexten die Bruͤcke zu Nachricht erhalten, daß die Stadt Libau 
zerhauen, ſo bald der Feind von der Kempe wieder in unſre Haͤnde gerathen iſt, und 


theilen 


Auszug aus dem Rapporte des Bürgers Thor 
mas Wawrzecki aus feinem Lager bey 


theiten daher darüber einen Auszug aus dem 
Rapporte des Bürgers Tyomas Wawrzecki 
mit: 

Den 7 Auguſt ruͤckten wir aus Ober⸗ 
bartau nach Grobin vor. Der Feind 
ſchickte 60 Mann gegen uns ab, um un⸗ 
ſer Vorruͤcken zu hindern; aber die Repub⸗ 
likauiſchen Trappen griffen das feindliche 
Kommando ſo muthig an, daß es ſich zu: 
ruͤckziehen mußte Der zeind ließ so Todte 
auf dem Platze, und wir machten 30 Mann 
nebſt einem Offiziere zu Gefangen Die ein⸗ 
brechende Nacht verhinderte uns dieſen Sieg 
noch mehr zu benutzen 


Als wir den folgenden Tag weiter vor⸗ 
ruͤckten, trafen wir auf ein feindliches Korps 
welches aus 1000 Infanteriſten, 100 Jaͤ⸗ 
gern und einer zahlreichen Kavallerie beſtand. 
Es entſtand eine heftige und anhaltende Ka- 
nonade, wobey wir jedoch keinen Verluſt er- 
litten, indeß unſre Kanonen vortreflich wirk⸗ 
ten; denn der Feind verlohr dabey gegen 
200 Mann. 5 


Zu eben derſelben Zeit griff der Obrift- 
Lieut. Poniatowski die Rußen in den Ver⸗ 
ſchanzungen mit ſolcher Heftigkeit an, daß 
ſie nicht lange widerſtehen konnten. Kurz 
ſie wurden aus den Verſchanzungen vertrie⸗ 
ben, mußten bald darauf auch die Stadt 
verlaſſen, und der Obriſte Poniatowski zog 
gegen Abend um 7 Uhr in dieſelbe ein. Die 
Rußen fuͤhrten ihr Lazareth und ihren bey 
Grobin ſchwer verwundeten Kommendanten 
Kazleynow mit ſich fort, welcher bald darauf 
ſtarb und auf ihrem Marſche begraben wurde. 
Ein anſehnliches Magazin an Lebensmitteln 
gerieth in unſre Haͤnde. 


Nachricht von der Einnahme von Wilna dur 
die rußiſche Armee. N 
Ehe wir einen authentiſchen Bericht 
von der Einnahme von Wilna und von der 
daſelbſt vorgefallenen Schlacht werden mit⸗ 
theilen koͤnnen, legen wir unſern Leſern in⸗ 
deß einige Nachrichten vor, welche aus den 
Rapporten einiger Ordnungs⸗Kommiſſtonen 
über. dieſen ungluͤcklichen Vorfall geſchoͤpft 
ſind. 
Den 12 Auguſt attackirten die Rußen 
das polniſche Lager, und richteten beſon⸗ 
ders ihre ganze Staͤrke gegen eine un⸗ 
ſrer Batterien, welche ihnen nicht zu wi⸗ 
| derſtehen vermochte. Durch die Eroberung 
dieſer Batterie wurde den unſrigen die Ver⸗ 
theidigung erſchwert, und um daher die 
Truppen nicht vergeblich auszuſetzen, zo⸗ 
gen fie ſich mit aller Ammunition und al⸗ 
len Feldgeraͤthſchaften gegen Kowno zuruͤck. 
Unſer Verluſt foll ſich auf 1000 Mann und 
8 Kanonen belaufen. Die Rußen litten an 
Menſchen einen gleichen Verluſt. Die 
Stadt kapitulirte mit dem Feinde. Ein 
Theil der polniſchen Armee begab ſich gegen 


Kowno, und nahm eine ſehr gute Pofition, 


um die Kommunikation zwiſchen Samogitien 
und Warſchau offen zu erhalten; der andre 
Theil der Armee zog hingegen nach den Gren⸗ 
zen des neuen rußiſchen Kordons. 


Warſchau den 23. Auguſt. 


Note des Departements der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten an den paͤbſtlichen Nuntius, bey 
Gelegenheit des Abſterbens des Fuͤrſten Pri⸗ 
mas 


Das Abſterben des Fuͤrſten Primas 
koͤnnte dem Berliner Hofe eine Veranlaſſung 
geben, irgend etwas bey dem paͤbſtlichen 
Stuhle anzuſuchen, deſſen Erfuͤllung der 
kirchlichen Hierarchie in Polen, den koͤnigli⸗ 
Mm 2 


chen Vorrechten, und in einiger Ruͤckſicht“ waͤre, und die Landleute von der Bewaff⸗ 


ſelbſt den Rechten der Republick nachtheilig 
ſeyn koͤnnte. In dieſer Abſicht hat Endes 
unterzeichneter die Ehre, auf Befehl Sr. 
Majeſtaͤt des Koͤniges und des hoͤchſten Na 
tional⸗Raths, dem paͤbſtlichen Nuntius die 
Vorſtellung zu machen: daß fo wie die Rech. 
te der Republick auf das Erzbiſchofsthum 


Gneſen von den aͤlteſten Zeiten her begruͤn⸗ 


det und keinem Zweifel unterworfen find, fo 


find auch die Anſpruͤche des Königes von 


nung abhielte; ſo habe ich dem hoͤchſten Na⸗ 
tional⸗Rath eine Vorſtellung überreicht, wo⸗ 
rinn ich wuͤnſche gerichtet und beſtraft zu wer⸗ 
den, wenn dieſe Beſchuldigungen mich wirk⸗ 
lich £seffen ſollten, und im Gegentheil denjeni⸗ 
gen beſtraft zu wiſſen wuͤnſche, der meine 
Ehre und meinen guten Namen als Buͤr⸗ 
ger fo empfindlich gekraͤnkt hat. Es iſt nicht 
meine Abſicht irgend jemanden zu ſchaden; 
allein ich bin auch verpflichtet meinen guten 


Preuſſen auf dieſes Erzbiſchofsthum von al: | Ruf zu vertheidig en. Ja ich bin bereit auf 
len rechtlichen Bewelſen entbloͤßt, indem ſie jedem Orte und vor jeder Gerichtsbarkeit 
ſich blos auf die Verhandlungen des wider⸗ | meine Unſchuld darzuthun, und kan alſo 
ſetzlichen Reichstages von Grodno gründen, kuͤhn dieſe Erklärung dem Publikum mitthei⸗ 
welcher ſelbſt gegen die Guͤltigkeit dieſer Akte | len, weil ich es innig überzeugt bin, wie un⸗ 


proteſtirt hat. i 

In der jetzigen Epoche, in welcher die 
polniſche Nation ſich nicht nur auf ſeine Rech⸗ 
te beruft, ſondern auch gaͤnzlich wieder in den 
Beſitz derſelben zuruͤckkehren will, iſt die pol⸗ 
niſche Regierung voͤllig uͤberzeugt, daß ſie 
beſonders jetzt Urſache habe ſich an Sr. Hei⸗ 
ligkeit zu wenden, deren gerechte und vaͤter⸗ 
liche Geſinnungen es gewiß nicht zulaſſen 
werden, daß der paͤbſtliche Stuhl auf An⸗ 


ſchuldig ich bin. Warſchau den 11. Auguft 
Stan, Lonczynski. 

Beſchluß des hoͤchſten Raths in Betref des ver⸗ 
aͤnderten Preiſes und Größe der für die Ar⸗ 

mee zu liefernde Velze 

Wen! der hoͤchſte Rah unter dem er: 

ſten d. M. den Preis der zu liefernden Pel⸗ 

ze auf 20 Fl. anſetzte, ſo geſchahe dieſes in 

der Hinſicht, daß dieſe Pelze von einer ge⸗ 

woͤhnlichen Laͤnge ſeyn wuͤrden. Da aber 


ſuͤchen des Berlinerhofes ſich geneigt finden der hoͤchſte Rath von dem Kriegs Departe⸗ 
laſſen ſollte, das Erzbiſchofsthum Gne: ment Nachricht erhaͤlt: daß der Oberbe⸗ 
ſen irgend jemanden zu uͤbertragen oder in fehlshaber den Auftrag gegeben hat, fuͤr die 


Betref der zum Privat gehörigen Güter ir- 

gend eine Anordnung zu treffen. Gegeben 

in Warſchau den 13. Auguſt 1794. 
Ignaz Potocki. 


Erklarung des Bürgers Stanislaus Lonczynski. 


Kwasniewski, welcher durch die Zeitungen 
allgemein bekannt geworden iſt, mich beſchul⸗ 
digt finde: als ob ich den jetzigen Krieg uͤbel 
auslegte, den fremden Maͤchten zugerhan | 


Da ich in dem Rapporte des . 


Armee groͤßtentheils kurze Pelze nach dem 
Schnitt einer Kurtke zu liefern; ſo wird der 
erwähnte Beſchluß dahin abgeändert: daß 
für einen ſolchen kurzen Peltz nur 14 Fl be⸗ 
zahlt werden ſollen. Uebrigens wird der 
erwähnte Beſchluß vom ıften d. M in ſei⸗ 
ner völligen Kraft beybehalten, und der Ord⸗ 
nungs⸗Kommiſſion aufgetragen, dieſen Be⸗ 
ſchluß zu vollziehen. Der Einkauf laͤngerer 
Pelze, welche auf den Wachen gebraucht 

werden 


r 


nn 


werden ſollen, wird hingegen gaͤnzlich dem Vergnügen ſahe der Rath, daß dieſer Zuruff 
Kriegs⸗Kommiſſariate uͤberlaſſen. Gegeben zum Beſten eurer Brüder, auch gute Wir⸗ 
auf der Sitzung des Raths vom 15. Au- kung in eurem Bruderherzen that, daß ihr 
guſt 1794. | das Schickſal des Soldaten mitempfindet, 
Tadeus Dembowski Pr. d. h R. deſſen Unbequemlichkeiten, als eure eigne 
Beſchreibung des Maaßes für die pelzkurtken. betrachtet, und durch zahlreiche Beytraͤge 
Eine Pelzkurtke ſoll nach dem War- ihnen abzuhelfen ſucht. 


ſchauer Maaß 1 Elle 10 Zoll lang, in der Allein da die Beytraͤge, wozu ein ge⸗ 
Mitte 2 Ellen, 3 Zoll breit, und unten 3 fuͤhlvolles Herz auffordert, nicht binveichen, 
Ellen 20 Zoll breit ſeyn. um eine zahlreiche Armee mit ihrem Beduͤrf⸗ 


Die Aermel ſollen von dem Kragen an- niſſen zu verſorgen, und die herannahende 
gerechnet-ı Elle und ro Zoll lang ſeyn. Winterzeit es noͤthig macht, ſchnell für die 
Von jeder Seite ſollen 8 Knoͤpfe nebſt Abſtellung dieſer Bedürfniſſe zu ſorgen; fo 
ledernen, ſtatt Knoͤpfloͤchern dienenden Schlin⸗ | macht der Rath es den Bürgern zur Pflicht, 
gen befindlich ſeyn. : die nothwendigſten Beduͤrfniſſe der Armee 
Auch ſollen die Pelze aus gut gegerb⸗ zu liefern, und erklärt dabey dieſe Lieferun⸗ 
ten, hoch wolligten Fellen verfertigt und ſtark gen zweckmaͤßig zu bezahlen, und nur das⸗ 
genaͤht ſeyn. Fuͤr eine ſolche Kurtke hat der jenige u entgeltlich anzunehmen, was den 
Rath 14 Fl. zu bezahlen verſprochen; indeß Buͤrgern ſehr wenig koſtet. 
kann dennoch nicht allenthalben derselbe 1. Fünf Schornſteine auf dem Lande wer: 
Preis ſtatt finden. N den von gemeiner Leinwand zwey Hemden 
Gegeben in Warſchau auf der Central: unentgeltlich liefern, da es den Landleuten an 
Direktion des Kriegs Kommiſſariats, den Leinwand nicht mangelt. N 
16 Auguſt 1794. 2. Fuͤnf ſolcher Schornſteine werden 
Michael Orlowski, Kom. dieſer Direktion. gleichfalls ein Paar Stiefel liefern, wofuͤr 
Univerſal in Betref der Lieferung von Stiefeln, die Regierung, auf die unten beſchriebene 
Zemden und Bauerkutten für die Armee. Art 6 Fl. bezahlen wird. Nur muͤſſen die 
Die erſte Sorge der Regierung, und Stiefel gut ſeyn, denn ihr wiſſet, daß der 
ſelbſt eure erſte Sorge, Buͤrger! muß die Soldat viel gehen muß. 
Armee ſeyn. Auf ihr beruht unſre Srärfe, | 3. Fünf Schornſteine werden gleichfalls 
auf ihr unfre Hofnung, womit wir bald ei: | eine Bauerkutte, oder einen neuen vollkom⸗ 
nem beſſeren Zuſtande entgegenblicken. Alles mnen Kittel liefern, wofuͤr 10 Fl. bezahlt wer⸗ 
was wir alſo fuͤr die Armee thun, thun wir den ſollen. 
fuͤr uns ſelbſt. | 4 Die Städte follen gleichfalls nach 
Der hoͤchſte Nationalrath ermunterte der Klaſſifikation und Menge der Schorn⸗ 
euch, Bürger! zu freywilligen Beytraͤgen ſteine, je nachdem von denſelben Rekruten 
an Stiefeln, Heraden, Maͤnteln, Decken und geſtellt wurden, zwey Hemden unentgeltlich, 
uͤberhaupt an allem, womit der Soldat ſich und ein paar Stiefel nebſt einer Bauerkutte 
kleiden und gegen Kälte ſchuͤtzen kann. Mit; für den obigen Preis liefern. Da aber ſchon 


einige 


einige Bürger, dem Univerfale vom naten! Sisung des hoͤchſten Raths vom 12. Auguſt. 
d. M. gemäß, Stiefel und Hemden ele“ 1. Das Departement der auswaͤrtigen 
fert haben; fo ſoll ihnen dieſes zu gut ge. Angelegenheiten ſtellte die Nothwendigkeit 
rechnet werden. dar, bey dem erfolgten Abſterben des Fuͤr— 
5. In den Landſchaften werden die Ord⸗ ſten Primas den apoſtoliſchen Hof zu erſu⸗ 
nungs⸗Kommiſſionen und in den Städten chen: doß er olle Einrichtungen in Betref 
und Magiſtrate für die Ablieferung dieſer des Erzbiſchofthums Gneſen und der dazu, 
Hemde, Stiefel und Bauer⸗Kutten Sorge fo wie zum polniſchen Primat gehoͤrigen Guͤ⸗ 
tragen, und die abliefernde Bürger über die ter ſuſpen diren möchte, wenn von Seiten 
Menge der gelieferten Hemde, Stiefel und des Koͤnigs von Preußen darum angeſucht 
Kutten nach dem oben angeſetzten Preiſe würde, Es wurde in dieſer Abſicht eine 
quittirenz indem alsdann dieſe Quittungen in Note vorgeleſen, die deswegen dem paͤbſtli⸗ 
der Krone von den Exaktionskaſſen und in chen Nuntius uͤbergeben werden ſollte, und 
Littauen von den Ordnungs- Kommiſſionen der Rath beſtaͤtigte dieſelbe. 
bezahlt werden ſollen. | 2. Die Drdnungs-Rommiffion des 
6. Endlich erinnert auch der Rath an Herzogthums Maſuren erhielt den Auftrag, 
die Pelze, welche nach dem angezeigten Ma⸗ dem Rathe Nachricht zu geben: ob dem 
ße geliefert werden ſollen. Beſchluße vom 26. Julius gemaͤß, das 
„Der Rath zweifelt nicht, geliebten Bruͤ. Herzogthum Maſuren ſchon in Inſpektionen 
der! daß ihr dieſe Verordnung des Raths eingetheilt ſey? und wie viel Inſpektionen 
gern erfüllen werdet, da auf dieſe Art die in jeder Landschaft befindlich waͤren? 
nothwendige Beduͤrfniße der Armee befiie: | 3. Um zu erfahren, ob auch alle Be⸗ 
digt werden koͤnnen. Daher wird auch den ſchluͤſſe des Raths vollzogen worden find, 
Ordnungs⸗Kommiſſionen der Auftrag gege- beſchloß derſelbe: Daß jedes Departement 
ben, für die Ausführung dieſer Verordnung im Rathe eine Liſte aller Verordnungen und 
auf das genaueſte zu ſorgen, die Stiefel, Beſchluͤſſe aufſetzen ſolle, welche entweder 
Hemden und Kutten innerhalb 12 Tagen, vom Rathe ſelbſt oder von deſſen Departe⸗ 
von der Publikation dieſer Verordnung anger ments an die Ordnungs⸗Kommiſſienen er- 
rechnet, in Empfang zu nehmen, und fie laſſen worden find, Dieſe Liſte ſoll alsdann 
dem Kriegs. Departement im hoͤchſten Rathe, mit der Anfrage an die Ordnungs⸗Kommiſ⸗ 
oder wohin dieſes fonft die Anweiſung geben ſionen verſchickt werden; ob und wie alle 
moͤchte zu uͤberſchicken. Die littauiſche Cen. Verordnungen vollzogen worden ſind? und 
tral⸗Deputation und Ordnungs⸗Kommiſſio wenn ſie bis jetzt nicht vollzogen wurden, wes⸗ 
nen werden gleichfals fuͤr die Ausfuͤhrung wegen und wegen welcher Verhinderungen 
dieſer Verordnung forgen, und daher wird dieſes nicht geſchehen iſt? Um endlich die 
das Ordnungs Departement dieſen Beſchluß Vollziehung dieſes Befehls zu beſchleunigen, 
allen Oednungs⸗Kommiſſionen uͤberſchicken. ſollen die Departements im Rathe einen 
Gegeben auf der Sitzung des Raths den 17 | Normal-Tag beſtimmen, an welchem alle 
Auguſt 1794. | Srdaungs-Rommiffionen ihre Rapporte eins 
T Dembowoki, Pr, d. h. Ralhs zuſchicken verpflichtet ſeyn werden, 
4. Wur⸗ 


4. Wurde eine Lazareth Deputation Rath es fir gut gehalten, in Betref biefer 
angeſetzt, welche in Uebereinkunft mit der Perſonen von der vorgefchriebnen Strenge 
Sa areth⸗Direktion die Anzahl der Kranken, bey der Ertheilung der Reiſepaͤße etwas nach⸗ 
ſo wie die Art ihrer Behandlung und Ver⸗ zulaſſen, jedoch mit der Bedingung, waffen⸗ 
pflegung unterſuchen, und auf Mittel be⸗ | fähige Bürger weder aus Warſchau noch in 
dacht ſeyn ſoll, wie der Zuſtand dieſer Kran- andern Gegenden über die Grenze verreifen 
ken verbeſſert werden koͤnne. zu laſſen. 

Sitzung des hoͤchſten Raths vom 13. Auguft. 4. Der Buͤrger Joſeph Wieliczko 

1. Der Bürger Cichocki, General Ma- reichte vom Oberbefehlshaber einen Auftrag 
jor, der vom Oberbefehlshaber zum Stell- ein, freywillige Kavalleriſten anzuwerben, und 
vertreter im Rathe fuͤr das Kriegs⸗Depar⸗ ö der Rath gab den Ordnungs⸗Kommiſſtonen 
tement ernannt worden iſt, legte den in der den Auftrag, ihm dabey behuͤlflich zu ſeyn. 
Organiſation vorgeſchriebenen Eid ab. 5. Das Schatz⸗Departement brachte, 

2. Der Bürger Anton Wafzfomsfi | dem Willen des Oberbefehlshabers gemäß, 
und feine Gemahlin baten um den Erſatz ein Projekt ein, 6 Millionen Schatz⸗Bille⸗ 
des Schadens, den ſie durch den Verluſt ih- | fe in geringeren Summen, nämlich zu 5 
res vermittelſt feindlicher Granaten abge: | Gr. zu 10 Gr. zu 20 Gr. und zu 1 Fl. zu 
brannten Höfchens erlitten haben. Der verfertigen, und der Rath beſtaͤtigte dieſes 
Rath verſchob die Befriedigung dieſes Anſu- Projekt. 
chens bis daß die Feinde von Warſchau ent: | Sitzung des hoͤchſten Raths vom 14. Auguſt. 
fernt ſeyn wuͤrden, nnd verſprach indeß allen 1. Der Buͤrger⸗General Taſzycki wurde 
Bürgern, die einen aͤhnlichen Schaden er- vom Oberbefehlshaber zum Stellvertreter im 
litten haben, eine Entſchaͤdigung auszumit⸗ hoͤchſten Rathe fir das Departement der 
teln. — Kriegs⸗Beduͤrfniſſe ernannt. Der Rath 

3. Auf das Memorial der Stadt War- | fah mit Vergnügen feinen Kreis durch ein 
ſchau, worinn gewuͤnſcht wird, allen Einwoh-] Mitglied vergroͤſſert, welches von dem erſten 
nern ohne Ausnahme das Reiſen in fremde Anfange des National- Aufbruchs an, fo 
Länder zu verwehren, erklaͤrte der Rath: daß viele Beweiſe feiner Vaterlandsliebe gab. 
die Negiecung gleich anfänglich dieſe gerech.] Auch empfahl der hoͤchſte Rath dem Ober: 
te Beſorgniß zu befriedigen beſorgt gewefen I befehlshaber, die Bürger Jelski und Wo⸗ 
iſt, wovon die ſtrengen Vorſchriſten für die ſidto für das Schatz⸗Departement und den 
Poßports⸗Deputation ein offenbarer Beweis Bürger Joſeph Czech, öffentlichen Lehrer 
wären. Da aber bey der jetzigen bedraͤng-Jan der Kron-⸗Akademie für das Unterrichts. 
ten Lage, viele Mutter und Kinder nebſt be. Departement zu Stellvertretern zu ernennen. 
tagten Alten aus allen Gegenden nach War- 2. Die Buͤrgerin Cunegunda Bielak, 
ſchau eilten, um hier ihre Zuflucht zu ſuchen, Wittwe des Generals Bielak, überreichte ei⸗ 
welche zur Vertheidigung der Stadt nichts | ne Note mit der Bitte, ihr und der zahlrei. 
beytragen koͤnnen, ſondern nur den Vorrath | hen Nachkommenſchaft ihres in der Armee 
an Lebensmitteln verringern; fo babe der | der Republick verdienten Mannes, eine Pen. 

ſion 


fion auszuſetzen. Der Oberbefehlshaber 3. Der Buͤrger Gleichmann, Major 
ſchrieb gleichfalls in dieſer Abſicht an den und Direktor der ſaͤchſiſchen Beſitzungen 
Rath, und das Kriegs⸗Departement erhielt | überreichte ein Memorial, worinn er um ei⸗ 
daher den Auftrag, darüber ein zweckmäßi⸗ | nen Relſepaß anſuchte. Der Rath befahl 
ges Projekt zu entwerfen. dieſes Memorial dem Buͤrger Zakrzewski 
3 Wurde der Befehl ertheilt, das mitzutheilen, um die Jochnowskiſche Erben 
medieiniſche Werk des Bürgers Waſilewski, vorzufordern, welche an den erwähnren 
unter dem Titel, die Feld⸗Apotheke, als | Buͤrger Gleichmann eine Anforderung ma⸗ 
ein in allen Lagern brauchbares Buch zu druk- chen, und dieſe Sache beyzulegen. 
ken, und in die Lager zu verſchicken. Sitzung des hoͤchſten Raths vom 17. Auguſt. 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 15. Auguſt. 1. Die vom Oberbefeh'shaber zu Stell⸗ 
1. Da aus einem mediciniſchen Rap⸗ vertretern im Narbe ernannte Bürger Wo⸗ 
porte über die in Garwolin herrſchende ſidlo und Joseph Ezech legten ihren Eid ab. 
Krankheit erhellt; daß die Gegenwart eines] Eifterer wurde fuͤr das Schatz⸗Departement 
Ehirurgus daſelbſt beſtaͤndig noͤthig ſey, bis und der andre für das Unterrichts⸗Departe⸗ 
daß dieſe Krankheit voͤllig gehoben feyn wird; ment beſtimmt. 
fo erhielt das Departement der Kriegsbedürf: 2. Die Ordnungs⸗Kommiſſion von 
niſſe den Auftrag, dem in Garwolin befind.] Prensk uͤberſchickte die Nachricht, daß die 
lichen Chirurgus, Buͤrger Kozlowoski, ein | Stadt Wilna ſich den Ruſſen habe ergeben 
Gehalt auszuſetzen, und ihm unter der Auf- muͤſſen. Einen aͤhnlichen Rapport erhielt 
ſicht der Ordnungs⸗Kommiſſion die Ver, der Rath von der Ordnungs⸗Kommiſſion 
pflegung der Kranken anzuempfehlen. von Grodno Der Rath theilte dieſe Nach⸗ 
2. Dis Kriegs⸗Departement erhielt richt dem Oberbefehlshaber mit, welcher da: 
den Auftrag, die Lazareth⸗Deputation fo- von noch keinen offiziellen Rapport erhalten 
gleich in Thaͤtigkeit zu ſetzen, damit diele Hatte. N 
able Verzug Die dre wee Eineichtun | eee e Beige, ide Ste 
gen treffen und fie dem Kriegs⸗Departe⸗ lution gemacht hat. 
ment zur Beſtaͤtigung überreichen möge. 1. An die Kriegs Kaffe einen Beytrag 
Sitzung des hoͤchſten Raths vom 16 Auguſt von 18,000 Fl. und überdies 4 goldene Ta⸗ 
1. Die Ordnungs⸗Kommiſſion von ı batieren und Uhren. 
Prensk meldete: daß ſie ihren Diſtrickt in 2. Verſchiednen Militair⸗Perſonen, 
Inſpektionen eingetheilt und Inſpektoren ſowohl Offizieren von hoͤheren und niederem 
angeſetzt habe Range, als auch gemeinen Soldaten, als 
2. Auf den Antrag des Kriegs Kom⸗ eine Gratifikation während der Monate April, 
miſſariats wurde beſchloſſen, die in Depoſi⸗] May, Junius, Julius und Auguſt 
tum genommene Gaͤrberey des Schmul Ja⸗ 21,057 Fl. Auch ertheilte Hoͤchſtdieſelben als 
kubowicz in den beſten Stand zu ſetzen, um eine Gratifikation eine Uhr und Tabatiere, 
dadurch die Armee deſto ſchneller mit dem welche 2628 Fl. werth waren. 
noͤthigen Leder zu verſehen. f (Die Fortſetzung in der Beplage) 


Beylage zu Ne 35, 


der 


Warſchauer Zeitung 


für 
Polens freye Bürger, 
— — .. — 


(Fortſetzung.) 

3. Verſchiedenen Perſonen zu ihrer Equi⸗ 
pirung bey der Armee, ſo wie auch verſchie⸗ 
denen avanzirenden Offizieren zu ihrer Ein⸗ 
richtung 79,759 Fl. n 

4. Verſchiedenen Perſonen zum An⸗ 
kauf von Pferden, 8758 Fl. 

5. An Militaie⸗Perſonen, oder auch 
an ſolche Perſonen, die erſt in Dienſte tra— 
ten, 58 Pferde aus feinem eignen Stalle ver⸗ 
ſchenkt. 

6, Zu den Ausgaben an die Buͤchſen⸗ 
macher 1000 Fl. 


12. An Ziegeln zu der neu angelegten 
Stuͤckgießerey 700,000 Stuͤck, und an Bie⸗ 
ber ſchwaͤnzen zum Dache eben dieſes Gebaͤu⸗ 
des 25,000 Stud, 

13. Zu Hemden für die Gefangenen 
270 Fl. Zu Hemden und Stiefel für die 
Armee 360 Fl. Einem verwundeten Offſi⸗ 
ziere 216 Fl. Zur Unterſtuͤtzung verarmter 
Buͤrger 680 Fl 

Die Summe der freywilligen Beytraͤ⸗ 
ge Sr. Maj. des Koͤnigs an bloßen baaren 
Gelde betraͤgt alſo 131,184 Fl. 


— . ——————öͤ 


Schreiben des Generals Madalinskt an den rußt⸗ 


7. Zum Gewehr» Ankauf 100 Fl. ſchen Obriſten Zen. wolkow unter den zien 
8. An Militair⸗Perſonen verſchenkt 1o Auguſt 1794. 
paar Piſtolen, 9 Jaͤger⸗Flinten, 8 Sättel Hochwohlgebohrner Herr! 
und 10 paar Stiefel an das Kriegs: Kom: ! Da ich erfahre, wie nahe Sie mir jetzt 
miſſariat. ſind, ſo bedaure ich es um deſto mehr, daß 
9. Zu Hafer, Heu und Stroh fuͤr die ich nicht Gelegenheit haben kann meinen 
Kommandos und Arreſtanten 984 Fl. | Freund perfönlidy zu begruͤßen. Ja es thut 


10. Ein Meßgewand, einen Kelch und | mir leid, daß ich denjenigen, mit dem ich 
ein Schuͤßelchen für die Kron⸗Guarde zu einer fo aufrichtigen Freundſchaft genoß, nun 
Pferde. nur im Schlachtgetuͤmmel erblicken werde. 

11. Rothes Tuch zu Monduren goo] Ihr nennt uns zwar Aufruͤhrer, allein erwaͤ. 
Ellen zu 5 Fl. An Leinwand zum Unterfutter get doch nur ſelbſt (denn mennſchliche Em. 
300 Ellen und an Tuch zu Soldaten⸗Maͤn⸗ pfindungen muͤßt ihr doch noch haben) wer 
teln 393 Ellen. der ſchuldige Theil iſt; ihr, die ihr per 

and 


Land anſielet, unſre Rechte beeintraͤchtigtet ge dem freywillig ſich zugezogenen Schick. 
und jetzt gegen alle Menſchlichkeit Dörfer ver: ſale uͤberlaſſen muß. N 
brannt und Raͤubereien verübt; oder wir, die Ich halte es fuͤr meine Pflicht, mich 
wir gegen euch die Waffen ergriffen, um un- fuͤr die Befreyung des gefangenen Obriſten 
fre Freyheit und Grenzen zu vertheidigen? Dobeck zu verwenden. Indeß iſt er eben fo 
Wenn ihr dieſes recht erwaͤgt fo müßt ihr in⸗ wie die übrigen Se. Mojeftät dem Könige 
nerlich gewiß eines andern uͤberzeugt werden. von Preuſſen zugeſchickt worden, ſo daß ſich 
Doch dieſes hat keinen Bezug auf unſre per- nur die Hrn. Hrn. Kollgtay und Goſtowski 
ſoͤnliche Freundſchaft, welche ich immer ge⸗ bey uns befinden, welche fo viel moͤglich al⸗ 
gen Sie hegen werde; und zum Beweiſe deſ. le Bequemlichkeiten genieſſen. Die Brie⸗ 
fen uͤberſchicke ich Ihnen aus unſerm Lager | re dieſer letzteren füge ich den meinigen ben, 
10 Buteillen Champagner Wein, und Ar. eben fo wie einen Brief an dem Hrn. Joſe⸗ 
buſen welche ich anzunehmen bitte. Ich bin fowiez, deſſen Antwort, ſo bald fie erfolgen 
2c. 2. Madalinski. ſollte, ich mir zu uͤberſchicken bitte. 
N. S. Für unſern gefangenen Obriſten Fuͤr die Ueberſchckung des Cham pag⸗ 
Dobeck bitte ſich zu intereſſiren, damit er auf | ner Weins und der Arbuſen, ſage ich Ih⸗ 
das ſchleunigſte befreit werden koͤnne, wenn nen den aufrichrigſten Dank, und nehme die⸗ 
der Oberbefehlshaber darum anſuchen wird. fes als einen Beweis Ihrer Zuneigung an. 
| | ern Da ich Ihnen endlich aus unſerm Lager mit 
Antwort des Obriſten Wolkow. 7 a a a 1 eüefilhen 
Fuͤr Ihren Brief, den ich geſtern em: Karabiner, fo überfhicke ich Ihnen denſel— 
pfieng, und fuͤr die darinn gegebenen Verſi⸗ | ben mit der Bitte, ihn als einen Beweis 
cherungen einer dauernden Freunoſchaft, ſage meiner aufrichtigen Freundſchaft anzuneh⸗ 
ich Ihnen den aufrichtigſten Dank. Auch men. se : 
ich unteriaffe nicht, dieſe Freundſchaft gegen N. S. Um von dem alten Gebrauche, 
Sie ſtets lebhaft zu erhalten, und ſo oft es nach welchem man Metal gegen Metal ver⸗ 
mir nur die Gelegenheit erlauben wird, wer— tauchte, nicht abzuweſch en, bitte ich mir für 
de ich Ihnen gewiß durch Handlungen davon diefen Karabiner einen Kupfer: Grofchen zu 
die uͤberzeugendſten Beweiſe geben. i uͤberſchicken. 
ö Es thut mir gleichfals leid, daß die 
jetzigen Umſtaͤnde es mir verbieten, Sie m 
mindlid) meiner Freundſchaft von neuem zu Ich habe Ihren Brief mit jenem Ver— 
verſiche n; allein ob Sie gleich dieſes dem gnuͤgen geleſen, welches das Schreiben eines 
Zwecke unſres Hierſeyn zuſchreiben, welcher | wuͤrdigen Freundes nothwendig in einem ges 
dahin abzielen ſoll, Rache zu üben und Staͤd⸗ fuͤhlvollen Herzen erwecken muß. Den r 
te und Dörfer zu verbrennen, fo werde ich treflichen Karabiner, werde ich als eln Denk⸗ 
mich dennoch bemuͤhen, Sie von mir zu mal aufbewahren, das mich an unfre ehema⸗ 
uͤberzeugen, wie heilig ich das Eigenthum lige Bekanntſchaft und unſern freundſchaftli 
eines jeden achte, indeß ich freylich das uͤbri⸗ chen Umgang erinnern ſoll. Sie ee 
A 


Zweytes Schreiben des Generals Madelinski. 
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daß ich Ihnen Metal für Metal, oder einen | und ſich gegenfeitig nuͤtzlich zu werden Dies 
Kupfer⸗Groſchen uͤberſchicken moͤchte, und fer für beyde Nationen fo glückliche Augen⸗ 
ich bedaure unendlich, daß ich Ihnen darinn blick, wuͤrde auch für mich Freudenreich 
nicht willfahren kann. Wir haben in unſerm ſeyn; weil ich alsdann in der Perſon, die ich 
Lager nichts als Eiſen, worauf wir unfre größ- ſchaͤtze, nicht einen Feind, ſondern meinen 
te Hofnung ſetzen, und daher uͤberſchicke ich und meines Vaterlands Freund umarmen 
Ihnen einen Saͤbel, den ich anzunehmen koͤnnte. Ich bin re. 2c. Madalinski. 

bitte. Aber vielleicht werden wir dieſe Ge. N. S. Um doch Metal gegen Metal 
wehre gegen uns ſelbſt gebrauchen! welch zu vertäufchen, uͤberſchicke ich Ihnen eine 
ein ſchrecklicher Gedanke! Doch wer iſt es, den neue polniſche Münze aus alten Metal. 
wir deswegen anklagen muͤſſen? Ihre tiefe Auszug aus dem Rapporte des michael Ogins⸗ 
Beurtheilung, nur Ihr gefuͤhlvolles Herz ki, aus Onixt vom 17. Auguſt. 1794. 
mag dieſes beantworten. Wir ver heidigen ein Nach dem erſten feindlichen Angriffe 
von Feinden angefallenes Land, und kaͤmpfen auf Wilna wurde mir das Kommando in 
für Freiheit und unſer Eigenthum. Allein den Diſtrickten Zawiley and Braslaw uͤber 
warum iſt diejenige, die euch befiehlt. (denn tragen. Hier erfuhr ich, daß eine rußiſche 
ihr ſeloſt ſeyd unſchul ig) mit ihren ungehen: Kolonne anfieng in Wilkomirs einzudringen. 
ren Laͤndern noch nicht zufrtede ? warum ver⸗ Ich begab mich alſo dahin, und noͤthigte 
gießt fie ſeit mehr als 30 \jayren euer Blut, den Feind ſich zuerſt nach Kurland und dann 
und thuͤrmt in entfernten Gegenden von eu nach Druie zurückzuziehen. Ich gieng hier⸗ 
ren Leichen Grobbuͤgel auf? warum zerſtoͤrt auf uͤber die Dzwina, und machte den Ein⸗ 
ſie euer Geſchlecht, anſtatt es zu erhalten f wohnern von Liefland die Akte des Aufbruchs 
und zu begluͤcken? warum faßre fie den fer unter der Anführung des Oberbefehlshabers 
ſten Eutſchluß die polniſche Nation zu ver bekaant. 

nichten, die mit euch doch einen Urſprung hal? Wir haben zwey Kuriere aufgefangen, 
ſtammen wir nicht eben wie ihr von den al⸗ welche von dem Fuͤrſten Repnin nach Peters⸗ 
ten Sklaven ab? O warum ſchweben dieſe burg abgeſchickt wurden. Einer von dieſen 
großen und offenbaren Wahrheiten euch Kuriers iſt ein Major und hat den Orden 
nicht beſtaͤndig vor Augen? worum gebt ihr des heil. Wlodzimirs; er bot demjenigen, der 
uns nicht unſer Eigenthum zurück, anſtatt ihn aufgriff 600 Dukaten an, wenn er ihn 
daß nun Menſchen Menſchen morden muͤſ⸗ durchlaſſen wollte Der zweyte Kurier ift ein 
ſen? was uns betrift, wir verlangen wahrlich Lieutenant. Die Depefchen beyder find ſehr 
euer Eigenthum nicht. O daß doch bald je- wichtig. Die Stadt Duͤneburg, welche ſich 
ner Zeitpunkt der Aufklärung herannahe, in uns durch eine Kapitulation nicht ergeben 
welchem ihr es fo ganz empfinden moͤchtet; wollte, mußte ich verbrennen. 

daß eure Matien, daß Millonen Menſchen Auszug aus dem Rapporte des General- Majors 
nicht geſchaffen ſind, um die Kaprizen, dem Sierakowski. 


Sto ze und der unerſaͤttlichen Begierde eines Als ich mit meiner Kolonne bis Bereza 


Weibes zu ſroͤhuen; ſondern daß die Men- vorgeruͤckt war, beſetzte ich die beſten Oerter 
ſchen geſchaffen wurden, um ſich zu lieben und uͤbertrug das Kommando über 3 Ba⸗ 
| taillons 


taillons Infanterie von dem Chlewinskiſchen] Praͤſtdent, oder in deſſen Abwe ſenheit der 


Pulke, uͤber die Littauiſche Guarde und eine 
Batterie von 6 Kanonen, dem General 
Grabowski, damit er den Brigadier Dywow 
angreiffen ſollte. Allein unfehlbahr wurde 
dieſer von meinen Bewegungen unterrichtet, 
indem er ſich ſchnell zuruͤckzog. Indeß wur⸗ 
de dennoch ſeine Avantguarde von unſerm 
Vortrap erreicht und mit einem Verluſt von 
etwa 20 Mann zerſtreut, wobey wir noch 
13 Karabiniers und einen Koſacken zu Ge 
ſangenen machten. Ich ſchickte hierauf die 
Kavallerie ab, um die zuruͤckgelaſſene Fu⸗ 
rage des Feindes, welche kaum auf 400 
Wagen Platz hatte, wegzufuͤhren. Auch 
ſchickte ich ſogleich Kavallerie ab, um die 
Furage wegzufuͤhren, wo ſie der Feind nicht 
mitnehmen konnte. In der erwaͤhnten Ak⸗ 
tion erbeuteten wir auch 20 Pferde. 

Gegeben in meinem Hauptquatier bey 
Bereza den 14. Auguſt. 

Carl Sierakowski, G. M. 


Fortſetzung der in Nr. 34 abgebrochenen Orga⸗ 
niſation der Municipal⸗Kriegs⸗Gerichte 
zum IV. Artikel. 


1. Betreffen die Rapporte, aber 
einen Setnik, Dzieſietnik oder einen im 
Dienſte befindlichen Bürger; fo ſoll fie der 
Tyſigcznik, welcher auf alle feine Untergebe⸗ 
ne ein aufmerkſames Auge haben ſoll, ſo⸗ 
gleich dem Cirkel⸗Kommendanten abgeben 
und das zwar bey Vorfaͤllen, welche vor das 
Gericht des Kriegsrecht gehoͤren. 

2. Wenn der Praͤſident oder Cirkel⸗ 
Kommendant auf dieſe Art den Rapport 
empfangen und ſich von der Nothwendigkeit, 
ein Kriegsrecht zu berufen, uͤberzeugt hat; 
fo wird ſogleich eine Unterſuchungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion nach folgender Vorſchrift ernannt wer⸗ 
den: 1. Um die Angelegenheit eines Cirkel⸗ 
Kommendanten zu unterſuchen, wird der 


Vorſitzer im Magiſtrate der Warſchauer Alt⸗ 
| ſtadt, einen Raihsyerrn, einen Ci:fel-Kom« 
| mendanten und den General-Auditeur ernen— 
nen. 2. Um die Angelegenheit eines Ty⸗ 
ſigezniks zu unterſuchen, wird der Praͤſident, 
oder in deſſen Abweſenheit der Vorſitzer im 
Magiſtrate, einen Cirkel Kommendanten b 
einen Tyſigeznik und gleichfalls den General, 
Auditeur ernennen. 3. Um die Angelegen⸗ 
heit eines Setniks zu unterſuchen wird der 
Cirkel Kommendant, einen Tyſigcznik, eis 
nen Setnik und einen Auditeur ernennen. 
| 4: Um die Angelegenheit eines Dzieſietniks 
zu unterſuchen, wird ein Setnik, ein Dzie⸗ 
ſigtnik und gleichfalls ein Auditeur von dem 
Cirkel⸗Kommendanten ernannt werden. F. 
Um endlich die Angelegenheit eines zur be⸗ 
waffneten Municipalitaͤt gehörigen Bürgers 


einen Setnik, einen Dzieſietnik, einen zur 
bewaffneten Municipalicäe gehörigen Bürger 
und einen Auditeur ernennen, von welchem 
jedesmal der reſpective Kommandeur den 
Eid auf eine getreu anzuftellende Unterſu⸗ 
chung abnehmen wird. 
3. So bald der Praͤſident, den obi- 
gen Vorſchriften gemaͤß, einen Rapport von 
der angeſtellten Inquiſition erhaͤlt, wird er 
entweder ſelbſt das hoͤhere Kriegsrecht zu⸗ 
ſammenbeiufen, oder nach Beſchaffenheit 
der Sache, das niedere Kriegsrecht zuſammen 
berufen offen, wobey er ſich ſowohl in der 
| Ernennung der Kriegsrechrs-Affefloren nach 
den Vorſchriften des §. k. und 2. im I. Ara 
tickel richten, als auch darauf Ruͤckſicht neh. 
men wird: daß die bey der Inquiſttion be. 


findliche Perſonen unter den Gliedern des 
Kriegsrechts ihren Platz finden möchten. 


(Die Fortſetzung kuͤnftig) 


— . ——— 


zu unterſuchen, wird der Cirkel⸗Kommendant 
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